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Der Aufstand in Karelierr.
Dieser Ausstand scheint mit einem besonderen Maß-

stab gemessen werden zu müssen. Vor etwa vier Wochen
ausgebrochen , pflanzt er sich mit einer Stetigkeit durch
ein Gebiet fort , welches an Flächenausdehnung etwa dem
der Provinzen Ostpreußen , Westpreußen, Pommern und
Brandenburg zusammengenommen gleichkäme , ohne daß
die Sowjetrcgicrung irgend einen greisbaren Gegenerfolg
meldete oder zum mindesten starke Gegenmaßregeln an¬
sündigte . Nur einige wenige Tage war in Moskau da¬
von die Rede, nach Karelicn die kommunistischen Kriegs-
schülcr, die „roten Junker " zu senden, doch scheint dieser
Man fallen gelassen zu sein , wie überhaupt sich Moskau
dieser Aufstandsbewegung gegenüber äußerst gleichgültig
verhält . Nur wurde aus Moskau kurz gemeldet, daß eine
Menge finnischer Staatsbürger in Petersburg und Mos¬
kau verhaftet worden seien , ohne daß diese Nachricht auch
-irgendwelche Bestätigung erhielt . Und dennoch erscheinen
die finnischen Meldungen über die Aufstandsbewegung
durchaus glaubwürdig.

Von diesem Aufstand kann kein großes Hin und Her
erwartet werden . Der bereits erwähnte Flächcnraum
ist stark gerechnet von etwa 200 000 Einwohnern bewohnt.
Dem Stamm nach Finnen und Karelier . Ein finnischer
Nebenstamm , schwach von russischer Bevölkerung durch¬
setzt. Das Gebiet ist sehr stark von Walo , Seen und
Sümpfen ourchzogen. Die menschlichen Anfiedlungen und
kleinen Städte liegen nach mitteleuropäischer? Begriffen
unfaßbar weit voneinander entfernt . Es lann sich also
nur immer um rein örtliche Bewegungen handeln , welche
von verhältnismäßig kleinen Trupps durchgeführt werden
konnten . Dem Stamm und den Sympathien Nach neigt
die Bevölkerung zweifellos zu Finnland . Der Versuch,
ihren Anschluß an Finnland bei dem Friedensschluß mit
den Bolschewisten durchzusetzen , mißlang , weil Sowjet¬
rußland auf den Zugang zu seinem einzigen eisfreien
Hafen Alexandrowsk an der Murmanküste nicht verzich¬
ten konnte, aber dafür den Kareliern weitgehendste Auto¬
nomie einräumte.

Die Fragwürdigkeit dieser Autonomie ist nun die eigent¬
liche Ursache dieser Aufstandsbewegung . Diese ganzen
nationalen Autonomien Sowjetrußlands sind eben nichts
weiter , wie eine jener Lockspeisen, mit denen der Bolsche¬
wismus sein jeden kulturellen und wirtschaftlichen Fort¬
schritt tötendes Regime begehrenswert machen will . Noch
in diesen Tagen brachte die Sowjetprefse einen langen
Bericht über einen Kongreß der karelischen Arbeitskom¬
mune , welcher das friedfertige Zusammenarbeiten der ver¬
schiedenstämmigen Bevölkerung aufzeigen und ihre Zufrie¬
denheit und Anhänglichkeit zum Sowjetregime beweisen
sollte. Aus der Praxis des Bolschewismuss heraus finden
diese Kongresse ein berechtigtes Mißtrauen . Ta werden ein
paar mehr oder minder echte Bolschewisten zusammenge¬
trommelt , ein Präsidium präsidiert , einige Redner reden,
eine Resolution wird vorgelesen und die verdammte Pflicht
und Schuldigkeit eines jeden echten Bolschewisten ist es,
die Hand hochzuheben und für die Resolution zu stimmen.
In diesem Fall aber vergaß die Sowjetprcsse sogar Ort
und Datum einer solchen Ausführung anzugeben. Stra¬
tegische . Bedenken, solche zu nennen , können wohl kaum
Vorgelegen haben, so daß die wohlbegründete Mutmaßung
besteht , daß der ganze Kongreß einzig und allein aus der
wenig geübten M >er eines Sowjet -Journalisten geflossen
ist.

Diese Waffe der Sowjetleute ist zwar nicht neu , doch
wird sie in diesem Fall kaum durchdringen . Als Hilfe¬
leistung für die von den Kareliern eingeschlossenen rojen
Besatzungen muß sie jedenfalls recht schwach bezeichnet wer¬
den , und wie bereits erwähnt , ist von einer anderen Hilfe¬
leistung wenig zu hören . Inzwischen fällt aber den
Kareliern einer der weit voneinander abgelegenen Orte
nach dem anderen zu . Die große Murman -Bahn ist an
mehreren Stellen von den Aufständischen besetzt. Das
gleiche soll auch mit Kein, einem kleinen aber wichtigen
Verwaltungsort an der Onega-Bai , geschehen sein . Pe -
fawodsk, dieser wichtige Ort am Onega -See , wurde auch
bereits als besetzt gemeldet, doch ist diese Meldung bisher
durch die Umstände noch nicht bestätigt morden . Alles
in allem ist die rote Besatzung Kareliens — es scheint
das ganze große Gebiet von nicht mehr wie 2—3000
Mann roter Truppen besetzt gewesen zu sein — vollständig
überrumpelt worden . Einer der wichtigsten Erfolge der
Karelier ist die Sprengung der 200 Meter langen Brücke
über den Swir , wodurch die Eisenbahnverbindung von
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Mutz ' and un erbenden ist . Ein Bcrteidigui ' gsmi tek wird
der Swir . der Verbindungs tust des Ladoga - und Onega-
S es , in der jetzigen kalten Jahreszeit nicht bilden, das
Eis ist dort oben recht dick, aber mit der Sprengung
der Brücke haben sich die aufständischen Karelier in Pc . ers-
burg sehr bemerkbar gemacht.

Die deutsch polnischen Verhandlungen.
W . W . Nunmehr stehen die Tagungsorte für die Un-

i terausschüsse fest. Daß sie sich in Obwschlefien befinden, j
? ist nützlich, daß sechs Orte in der deutschen und nur -
f fünf Orte in der polnischen Zone liegen, verbürgt aber ;

noch nicht den Erfolg der Vertreter . Die Schwierig - ?
j leiten beginnen erst, sobald die Unterausschüsse zu fach- j
- lichen Verhandlungen zusammentreten . Leider hat sich f
^ auch bei diesen Vorbereitungen schon wieder der Zwie - s
: spalt gezeigt, der im Abstimmungsfeldzug so s

verhängnisvoll und nachteilig für Deutsch-
^ landwirkte. Dieser Zwiespalt besteht darin , daß

die Berliner Amts stellen sich um die oberschle-
f fische Industrie und ihre Vorschläge so gut wie gar-
- nicht gekümmert haben . Fast zwei Jahre lang ha-
! ben die Reibereien gedauert , von denen leider der Oef-
! fentlichkeit so gut wie nichts bekannt geworden ist. Ihren
! Ausd uck haben sie auch darin gefunden, daß die ober-
! schlesi ' nn ; Wirtschastsführer bei der Bestclluna von Ver-
f tretern für den deutsch - polnischen Wirtschaftsausschuß
f übergangen worden sind. Und doch hätte gerade die Lei-
f tung dieser Verhandlungen Männern übertragen wer-
! den müssen, die den Wirtschaftsorganismus der ober-
f schlesischen Industrie in allen Zellen und Fasern genau
f und zuverlässig kennen. Ver ^ geuwärtigxn wir uns , daß
- die Grenze durch den Kern des Industriegebiets läuft,
! daß sie den großen Arbeitssaal buchstäblich zerreißt . Nur
f wer über den Standort aller Maschinen und Werke und i
f über ihre Zusammenhänge unterrichtet ist, vermag bei ,
- den Verhandlungen für die eine oder andere Seite Bor - s
, teile herauszuschlagen . >
- Wir haben es statt dessen mit hohen Beamten ver- f
j sucht, gegen die in der Sache nichts weiter vorliegt , als -
; daß ihnen die oberschlesischen Verhältnisse aus eigener f
f Erfahrung nicht genügend vertraut sind. Die Polen !
f wissen , daß sie für ihre Jndustriezone den deutschen ;
! Markt auf unabsehbare Zeit gebrauchen. Es war deshalb f
i schon ein Gebot der Klugheit und der Voraussicht , die '

f oberschlesischen Wirtschaftsführer heranzuziehen , um so f
f die deutsche Wirtschastsleitung des ganzen Jndustriege - ?
! bsrts zu sichern . Bürokratische Eifersüchteleien und amt - f
j liche Ueberheblichkeit haben also wieder einmal eine gün- !
- stige Gelegenheit verpaßt . Dafür haben die Polen zu- f
f gegriffen, die unterrichtet über die Mißhelligkeiten der l
l oberschlesischen Industrie mit der deutschen Regierung , !
! die Wirtschastsführer veranlagen , in besondere Verhand - >
! langen einzutreten . Auch diesen Ausgang hätten wir !
! uns sparen können. Es kommt noch heute darauf an , an !
j wirtschaftlichen Interessen für Deutschland zu retten , was >
? zu retten rst. j
! -
! Das Kindereleno in Nuß and.
! Die bolschewistische Zeitung „Novyj Mir " schreibt:

„In Siverskaja (Villenort bei Petersburg ) sind jetzt
35000 Kinder . Die große Zahl derselben fällt einem
sofort ins Auge, wenn der Zug dem Bahnhof naht.
Längs der Geleise stehen in langen Reihen die Kinder
mit ihren Erziehern und Wärterinnen , winken mit Hän¬
den und Tüchern und begrüßen die Ankommenden, unter
denen sich vielleicht auch ihre Eltern befinden. Diese
langen Reihen saubergekleideter, sonnenverbrannter Kin- t
der können einen begeistern. Ein Lächeln erscheint auf
allen Gesichtern.

„Wie schön ist es hier !" erklingt es von alle?' Sei¬
ten . . . „Und wie werden sie verpflegt ?" Sie erhalten
die Norm , welche für Kinder verschiedener Kategorien auf¬
gestellt ist. Ihr Aussehen beweist , daß sie im allgemei¬
nen nicht schlecht verpflegt werden .

"
So — der „Novyj Mir "

. Aus dem Bericht des Ko¬
mitees für Kinderschutz am Volkskommissariat für Bolks-
aufklärung erfahren wir dagegen folgendes:

„Seit idl .8 beginnt die Aussichtslosigkeit von Kindern
katastrophalen Umfang anzunehmen . Der Prozentsatz un¬
beaufsichtigter Kinder , der (in Moskau ) 1917 nicht 1
bis 2 Prozent überstieg, ist 1920 auf 25—30 Prozent
angewachsen. 70 Prozent aus der Zahl unaufbesichugter
Kinder entfallen auf die Arbeiterklasse, 20 Prozent aus
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orc ^ memgenz , 10 Prozent aus unbeinmmbare Devöl-
kerungsklassen.

" Der Bericht der „Beratung über die
Kindersrage " führt an:

Die unter 5300 minderjährigen Mädchen bis zum 15.
Jahre angestellte Rundfrage , weiche von der Kommission
für Minderjährige vorgenommen wurde , ergab, daß 4100
aus ihrer Zahl , d . h . 88 Prozent , Prostituierte waren
Darunter Mädchen von 10— 11 Jahren . Tie Zahl dieser
Mädchen ist seit 1917 ums Zehnfache gestiegen.

Aus dem Bezirksgericht der Pädagogen Petersburgs
erfahren wir ferner:

„ Hilsslos stehen wir einer Erscheinung gegenüber, die
in Rußland früher fast nirgends anzutreffen war . Das
ist die Zunahme der Kinderunzucht und Kinderverbre¬
chen. Jene ist eine Folge der allgemeinen Entsittlichung
und besonderer Experimente der Sowjelgewalt (gemischte
Internate !) , diese — eine Folge der schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse . . .

"
Hierzu fügt noch das offiziöse „ Kommissariat für Ge¬

sundheitswesen hinzu:
Kalininschen Krankenhaus in letzter Zeit ums Fünffache

„Die Zahl geschlechtlich erkrankter Kinder ist in dem
gestiegen. Während 1917 die Zahl nur 12 zu 88 Er¬
wachsenen betrug , entfallen auf 100 Kranke in der Klinik
60 Kinder und nur 40 Erwachsene. Unter den solcher¬
maßen erkrankten Kindern trisit man häufig 9—10-
jähtige .".^ - - - - - -

Neues vom Tage.
Zum Explosiorrsunglürk im Saargediet.

Berlin , 7 . Dez . Bei der Dynamitsabrik vormals
Friedrich Nobel u . Co . in Saarwcllingen handelt es
sich um eine Zwcigsabrik der bekannten Dynamit -Aktien¬
gesellschaft , die infolge des Uebergangs der Kohlengruben
der Saar in französische Verwaltung an die „Agence
Franco -Sarroise -Explofive-Nobel" in Saarbrücken auf
eine Reihe von Jahren verpachtet worden ist.

Das Unglück entstand durch Explosion eines Nitrokörper-
beim Versuch , das Feuer zu löschen . Es folgten weitere Zer¬
störungen, die großen Schaden anrichteten . Jin Augen¬
blick der Explosion befanden sich etwa 120 Arbeiter in
den Fabrikräumen , von denen eine Anzahl leicht ver¬
letzt wurden . Das Feuer wurde , gelöscht.

Bolschewisten in Wien.
Wien , 7 . Dez . Die Polizei verhaftete in einem

Hotel vier Bolschewisten aus Rußland , die die letzten
Plünderungskrawalle geleitet hatten . Die Verhafteten
gehören dem russischen Hauptbüro in Berlin an . (Tie
Plünderungen in Berlin dürften demnach ebenfalls auf
bolschewistische Einflüsse zurückzuführen fein . )

Neuer Sieg Briands.
Paris , 7 . Dez . Ministerpräfid . m Briand sollte

gestern im Senat und in der Abgeordnetenkammer Aus¬
kunft über das Ergebnis seiner Reise nach Washington
geben. Briand lehnte es ab . Der Regierungsantrrg,
die Anfrage über die Abrüstungskonferenz zu verschiebe !?,
wurde vom Senat mit 499 gegen 2, von der Kammer
mit 460 gegen 100 Stimmen angenommen.

Gencralhypothek auf Deutschland.
Paris , 7 . Dez . Bei der Besprechung der Reparations¬

frage im Senat hat Briand folgendes erklärt : Auf
Grund der Untersuchung der Reparationskoinmijsion habe
ich die Ueberzeugung gewonnen , daß der Staat Deutsch-
land zwar sehr verarmt ist, seine Einwohner aber nicht.
Wenn Deutschland bankrott machen würde , so würde das
kein gewöhnlicher, sondern ein betrügerischer Bank¬
rott sein. Im Jahre 1870 habe die französische Regie¬
rung keine 5 Milliarden Francs in ihrem Staatsschatz
gehabt . Aber alle Bürger hätten durch ihre Unterschrift
Bürgschaft geleistet. Deutschland werde daran ein Bei¬
spiel nehmen müssen und in diesem Sinn habe Frankreich
eine Generalhypothek auf Deutschlaltd. Bis jetzt habe
sich - Deutschland noch nicht geweigert, zu zahlen.
Lloyd George nimmt au der Besprechung mit

Briand teil.
Paris , 7 . Dez . Der „Matin" berichtet, Lord Cur-

zon habe seine Reise nach Paris verschoben , weil auch
Lloyd George an der Besprechung mit Briand und dem
italienischen Minister Torretta (über die Eutschädigui. g 'rr
und dm Vertrag von Angora ) t . ilzunehinen wüns he. Ls
verlautet , Lloyd G orge werde auf die Reise nach Washing¬
ton verzichten.



' Das englisch-irische Abkommen.
London , 7 . D :z. Die Bedingung ?» des Abkommens

mit den Sinnfeinern wurden gestern bekannt gegeben.
Darnach wird Südirland zum britisch n Reich die gleiche
Stellung einn hmen wie Kanada , Australien , Neuseeland
oder Südafrika . Es wird den Namen „Irischer Freistaal"
tragen . Dem irischen Parlament wird von den Ver¬
tretern empfohlen werden, nicht einen Anschlußvertrag
mit dem britischen Reich abzuschließen , sondern in das
Reich einzntreten . Die Treue zur bri ischen Neichsgem in-
schaft und zum König soll in der neuen irischen Ver as-
sung klar und unzweideutig erklärt werden . Irland hat
einen angemessenen Teil der Reichsschulden und der
Kricgsansgaben zu übernehmen . Dem nordirischen Ul¬
ster steht es frei, seine bisherige Sonderstellung bei ',u-
bchalwn und auch seine Abgeordneten aus dem briti,chen
Parlament . LurückLULiehefl. _ _ —

Harviugs Botschaft an ven Kongretz.
Washington , 7 . Dez . In seiner Botschaft an den

Kongreß sagte Präsident Har ding u . a . , die Repu¬
blik der Vereinigten Staaten erfreue sich eines Frie¬
dens , der angesichts des wahrscheinlichen Erfolgs der
Abrüstungskonferenz von Dauer zu sein verspreche . Er
beabsichtige nicht , ein Programm für die Wiederherstel¬
lung der Welt abzulegen . Das sei die Angelegenheit
der am meisten interessierten Nationen . Aber die Ver¬
einigten Staaten hätten auch die Absicht, uneigennützig
zu helfen . Der Präsident würdigte sodann die von dem
letzten Kongreß geleistete Arbeit und kam auf das
Budget zu sprechen. Was die den ausländischen Staaten
geleisteten Zuschüsse betreffen , so werde es für die
Amerikaner selbst vorteilhaft sein , wenn eine Kon¬
solidierung und Regelung der gestundeten Zinsen er¬
möglicht werden könne. Hinsichtlich des Problems der
Seeschiffahrt erinnerte Harding daran , daß die voll¬
ziehende Gewalt im Interesse der Entwicklung der
amerikanische Handelsmarine in der Wett alle bestehen¬
den Handelsverträge kündigen müsse, um die Einfuhr¬
zölle auf Waren , die von amerikanischen Schiffen nach
Amerika transportiert würden , herabsetzen zu können.
Der Präsident ersuchte den Kongreß , der vollziehenden
Gewalt zu gestatten , die Kündigung der Handelsver¬
träge einige Wochen hinauszuschieben , bis der neue
Entwurf für die Aufstellung der amerikanisier Han¬
delsmarine cingebracht sei.

Wir erkennen die Sowjetregierung nicht an , wir
dulden ihre Propaganda nicht, aber angesichts der
Leiden des russischen Volks empfehle ich die Annahme
ausreichender Kredite für die amerikanische Hilfelei¬
stung . Die Augen der ganzen Welt seien aus die
Washingtoner Konferenz gerichtet . Es sei wahrschein¬
lich , daß ein für die gesamte Menschheit höchst ermu¬
tigender Erfolg herbeigeführt werden würde.

^ Das Branntweinmonopol.'' Berlin , 7 . Dez . Im Reichstags -Unterausschutz für
- as Branntweinmonopol wurde heute die Abstimmung
über die Ziffer S des Par . 1, wonach das Brannt-
tveinmonopol auch die Verwertung von Branntwein
« nd den Branntweinhandel umfaßt , vorgenommen . Sie
ergab die Annahme , wodurch die Regierungsvorlage
wieder hergestellt ist. Der Par . 95 wurde in der Fas¬
sung des Reichsrats angenommen . Die Reichsmonopol¬
verwaltung darf nur die dem Massenverbrauch dienen¬
den einfachen Kriegsbranntweine Herstellen . Als solche
werden insbesondere verschnittene Branntweine , Arrak
und Rum und solche gesüßten Branntweine , die mehr
als 10 Kg . Zucker in 100 Liter enthalten , nicht an¬
gesehen. Gestrichen wurde in Par . 84 der 2 . Absatz:
Die Hektolitereinnahme für den nicht zu Monopoler¬
zeugnisten bestimmten Branntwein ist zum mindesten -

tausend Teile höher bemessen als die Hektoliterein¬
nahme für den zu Monopolerzeugnissen bestimmten
Branntwein . Durch diese Streichung sind die privaten
Betriebe dem Retchsmonopolamt in den Abnahmeprei¬
sen gleichgestellt.

Die Biersteuer.
Berlin , 7 . Dez . Der Reichstagsausschuß für Ver¬

brauchssteuern bewilligte die von der Reichsregierung
vorgeschlagene Erhöhung der Biersteuer auf das Vier¬
fache der bisherigen Biersteuer . — Angenommen wurde
ferner ein Antrag des Abg . Hamm (Dem . ) , wonach die
Steuersätze für einfaches Bier mit einem Stammwürze-
gehalt bis 5,5 Prozent um die Hälfte ermäßigt werden,
für Vollbier mit Stammwürzegehalt von 8 bis 9 Pro¬
zent um ein Viertel ermäßigt und für Starkbier mit
einem Stammwürzegahlt von mehr als 13 Prozent
dagegen um die Hälfte erhöht werden.

Bon - er obcrschlcsischcn Grenzkommission.
Berlin , 7. Dez . Die Kommission zur Festsetzung

der deutsch -polnischen Grenze hat , dem dringenden
Wirtschaftsbedürfnis der Kreise Rhbnik und Gleiwitz
Rechnung tragend , die vorläufige Grenzlinie so ge¬
zogen , daß die Kleinbahn Ratibor —Ramdau —Gleiwitz
in ihrem ganzen Verlauf auf deutschem Gebiet bleibt.

Prozeß Fagott » und Genossen.
Leipzig , 7 . Dez . Der Hochverratsprozeß gegen den

früheren Polizeipräsidenten v . Jagow und Genossen
hat heute vormittag 9 Uhr vor dem Reichsgericht un¬
ter dem Vorsitz des Senatspräsidenten v . Pelar-
gius begonnen . Das Gerichtsgebäuds wird polizei¬
lich scharf bewacht. Der Zutritt ist nur mit besonde¬
ren Ausweisen gestattet . Die Anklage vertritt der Ober-
reichsanwalt Dr . Ebermeher. Den drei Angeklag¬
ten v . Jagow , v . Wangen heim und Sanitätsrat
Dr . Schiele, stehen als Verteidiger 5 Rechtsanwälte
zur Seite . Jagow erklärt , er habe niemals eine Hand¬
lung , wie sie ihm zur Last gelegt werde , versucht , we¬
der als Führer noch als Teilnehmer . In einer Un¬
terredung mit Kapp nach dem Einzug der Truppen
in Berlin habe er sich bereit erklärt , das Ministerium
des Innern zu übernehmen . Das Kommando über
die Reichswehr habe nicht in seiner Hand gelegen.
Nirgends liege eine Verletzung vor , durch die die
Reichsverfassung gewaltsam geändert werden sollte . Es
fei unrichtig , daß er den Angeklagten Schiele vor dem
12 . März kennen gelernt habe . Jagow gibt zu , Vor¬
bereitungen für den Ersatz von Beamten getroffen
zu haben , jedoch nur unter der Voraussetzung , daß
alles auf ordnungsmäßigem Weg vor sich gehe.

Kein Dreibund für das Stille Weltmeer"
Paris , 7 . Dez . Der „Newyork Herald " berichtet

aus Washington , Senator Lodge habe dem Präsi¬
denten Harding erklärt , an die Stelle des englisch¬
japanischen Bündnisses dürfe kein Zweckverband Amerika,
England und Japan ( auch Frankreich wollte beitreten.
D . Schr . ) treten . Es dürfe keinerlei Abkommen auf der
Konferenz getroffen worden, das die Vereinigten Staaten
auch nur im geringsten in eine Bünduispolnik verwickeln
könnte. - - - -

Amtliche Bekanntmachungen.
Vom OberamlSbezlrk Freudeustadt.

In - cm Gelöst des Andreas Hennin , er. Maurers in
Oberbräadt , ist die M a u l - und Klauenseuche auS-
gebrochen. In den 15 km Umkreis fallen : Sämtliche
Gemeinden des Oberamtsbeznls Freudenstadt mit Au»vadme
von K osterreichenback , H selbach, Huzerbach, Rät , Schwar¬
zenberg , Besenfrld, Göitklfingen, Hoctdorf , Grömbach, Edel-
weiler, Wörnerßbera , Erzgrube, Joelsberg.

Aus Stadt und Land.
Minulet», S. Dezember 1»»1.

Dle GkLdt. Sparkasse Stteufiet», die sttiher in eine«
Zimmer des Rathauses unterpebrochtwar . hat nun ihr neue»
eigenes Heim, in der rut . Stadt , im stülp ' K Kolurboch '.
scheu Haus , zw scheu Gemeindehaus und M thodistenkapklle,
bezo . en. Die sttt'ge Entwicklung der Kass hat eS notwen¬
dig gemocht, doß größere Räume geschossen wurden , hat sich
doch der Umsotz der Kofse vom Jahre l9i0 mit 1700 000
Mk. auf 45S75V00 Vk im Jahr 1920 erlöbt . Geht man
in daS neue Heim der Koste, so tritt man zunächst in eia
freundliches Empfangszimmer und von dort aus kommt man
entweder zu dem geräumigen K . stenlokal, dos eine pediegene
Ausstattung ausweist, oder aber in das Sprich - eder Sitzungs¬
zimmer. Außerdem ist ein Registraturz 'mmer vorhanden.
Di « StLdt . Sparkasse ist nun neruritlich ringer chiet und es
ist für alle notwerd 'gen Bedürfnisse so gut gksorpt , doß sie
sich unter der bewährten Geschäsisührung deS KassterS weiter
entwickeln kann.

Wah kreirversammln »» . Die Deutsche Demokratische
Partei des Wah kreises CalwNeuenbürg - Nagold
veranstaltet am Sonntag , 11 . Dezember non nachmittags
V^3 Uhr ab in der B >auerei Dreiß in Cckw eine Wahl-
kreirversommlung mit der Tagesordnung : » Zue Lage *

,
Parte sekretär Hopf ; . Natlor alitmus und Demokratie *

, Abg.
Mathilde Planck ; » Deutschlands Not und die Demok atie*

,
Abg . Schees . Der Wahlkreisversammlung voraus geht eine
Vertrauensmänne veisawmlung , die um 1 Uhr nachmittags
im gleichen Lokal (Brauerei Dreiß ) stanfindet . H e zu ladet
die Pa tei d e M lglieder und Freunde der Partei de»
Wahlkreises herzlichft ein. ckp.

— Aufruf Hindenburgs . Generalfeldmarschall
v . Hindenburg erläßt folgenden Ausruf : In den
Versorgungslazaretten liegen leider noch viele!
tapfere Feldgraue , die , ihrer Gliedmaßen beraubt , einem
traurigen Weihnachtsfest entgegengehen. Sie sollen nicht

landen , daß sie vom deutschen Volk vergessen sind. Ich.
itte daher herzlichft , diese Braven mit Gaben bedenken

zu wollen , damit auch ihnen ein Lichtstrahl in ihr freud¬
loses Dasein fällt . Jede , auch die kleinste Gabe, wird,,
dessen bin ich gewiß, von den Lazarettverwaltungen dank¬
bar in Empfang genommen werden. Diese zwecks mit¬
telbarem Verkehr in den einzelnen Gebieten ausfindig
u machen, dürfte einem freudigen Geber nicht schwer
allen , v . Hindenburg , Generalfeldmarschall.

— Rückgang der Spareinlagen - In früheren
Jahren war der Oktober, wie die „Sparkasse" schreibt,
ein Monat , der den Sparkassen reichen Zugang an Ein¬
lagen brachte. Das hat sich gänzlich verändert , seit die
Beamtengehälter der Reichs-, Staats - und Gemeinde¬
beamten auf Sparbücher eingetragen werden, da ein gro¬
ßer Teil der Beamten gleich zu Anfang des Viertel¬
jahrs das Gehalt ganz oder zum größten Teil abhebt.
Eine wichtige Rolle spielen ferner die Vorratseinkäufe,
namentlich die Hamsterkäufe oft ganz' unnötiger Dinge
aus Furcht vor der drohenden großen Preissteigerung.
Auch die derzeitige günstige Lage in vielen Zweigen
des Handels und der Industrie , die mit dem Sinken der
Währung zusammenhängt , ist von starkem Einfluß auf!
die Sparkassen gewesen . Handel und Industrie brauchen
jetzt die Kapitalien selber, die sie sonst zur Sparkasse
zu bringen pflegten . Alles hat zusammengewirkt, daß
im Oktober ein Rückgang der Spareinlagen um 1800'
Millionen Mk . zu verzeichnen ist . Die Summe ist nur
wenig größer als der Zuwachs , den die Sparkassen allein
im vorigen Januar hatten . Im ganzen beträgt der Zu-
wachs seit Jahresbeginn immer noch 2,6 Milliarden Mk.

W cerekr » r » t. M

So manch« Stufe , mancher Schritt
Führt erst zum Glück.
Ein einzig verfehlter Tritt
Bringt dich zurück.

Im Aampf um Liebe.
Roma» von Rudolf Zollinger.

(3S) (Nachdruck verboten.)

»Wen >oilen Ihre Worte treffen, Herr Rvdeck — de»
Verstorbenen, über dem sich soeben die Erde geschloffe»
hat, oder mich , die Ihnen doch noch kaum einen Anlaß
gegeben hat zu solcher Kränkung ? Ich bin Ihnen eine
Fremde , und fast ein Fremder ist Ihnen auch Ihr Oheim
gewesen . Ich ahne nicht, wie viel oder wie wenig Sie
von ihm wissen können, von meiner Liebe zu ihm aber
misten Sie jedenfalls nichts l"

Cr wollte sich trotzig gegen die Zurechtweisung auf¬
lehnen, wollte feine verlorene Sicherheit zurückzugewinnen
suchen ; aber ihr« Augen hielten ihn in einem Bann , dem
er sich nicht zu entwinden vermocht«. Cr fand das Wort
nicht, nach dem er suchte, und er mußte es geschehen
lassen, daß sie im Tone eines mehr schmerzlichen als ge^
reizten Borwurfs fortfuhr : »Sie sagen, der Entschlafene
war «in Trinker und ein alter Mann . Und in demselben
Atem sprechen Sie von meiner heißen Liebe zu ihm . Das
ist nicht mißzuverstehen . Und Sie wollten ja auch, daß
Ich es richtig verstände — nicht wahr ? Es scheint J 'me»
undenkbar, daß ich durch etwas anderes , als durch den
niedrigsten Eigennutz an einen Mann gefesselt war . der
» «der seinen Jahren noch seinem Wesen nach für die
Verkörperung «ine» Mädchenideals gelten konnte.-

»Ich habe nicht» Derartige » ausgesprochen , mein Fräu¬
lein - "

»Aber Sie sind hoffentlich aufrichtig genug , zuzngeben,
daß Sie etwas Derartiges gedacht haben . Und ich bin
nicht einmal berechtigt. Ihnen deshalb zu zürnen . Wenn
ein armes Mädchen sich einem reichen Manne verlobt,
zumal einem Manne , der dem Alter nach recht wohl ihr
Later sein könnte, hat sie dafür selbstverständlich keinen
anderen Grund , als das Verlangen nach Luxus und
Wohlleben . Ich habe von vornherein gewußt , daß ich
mich dieser Deutung aussetze, und es hat mich darum
auch nicht überrascht, ihr auf Schritt und Tritt zu be¬
gegnen ."

„ Verzeihen Sie mir, wenn ich Sie gekränkt Habel"
rief er, mit einem Mate uneingedenk all seiner felsenfesten
Borsätze. »Aber wenn ich Sie ansehe — es wäre doch
beinahe unnatürlich , wenn Sie diesen Mann wirklich
hätten lieben können."

»Wollen Sie , daß ich Ihnen die Geschichte meiner
Verlobung erzähle ? Nein , schütteln Sie nicht den Köpft
Verwehren Sie es mir nicht ! Es ist gar nicht meine Ab¬
sicht , mich damit vor Ihnen zu rechtfertigen. Denn was
kann mir schließlich daran gelegen sein, ob die Zahl derer,
die mich verachten, um einen größer oder geringer ist?
Nicht meinetwegen , sondern um des Toten willen sollen
Sie mich anhören I Denn er hat den Groll und die
Geringichätzung nicht verdient, mit der Sie pon ihm
sprechen . Um Sie wenigstens hat er sie nicht verdient.
Er mag in seinem früheren Leben gefehlt haben — man
hat auch mir dergleichen zugetragen . Aber er war kein
schlechter Mensch . Wir lernten ihn durch einen Freund
meines Vaters kennen, und vom ersten Tage an zeigte
er die lebhafteste Teilnahme für unser Geschick. Mit
der Erzählung dieses Geschickes will ich Sie nicht lang¬
weilen . Es mag genug sein , wenn ich Ihnen sag^
daß mein Vater seit Jahren mit der brasilianischen Re¬
gierung im Kampfe liegt um sein gutes Recht, und daß
dieser fruchtlose Kamps nicht nur seine kärglichen
Ersparniste aufgezehrt , sondern ihn obendrein in
Schulden gestürzt und in die schwersten wirtschaftlichen
Bedrängnisse gebracht hat. Die Berechtigung seiner An¬
sprüche ist sonnenklar , und was man an ihm begeht, ist
nicht mehr und nicht weniger als ein Hohn auf alle Ge¬
rechtigkeit. Aber man nimmt es drüben in meinem Vater¬
land « Mit solche» Din- en nicht, lehr für

meine Person habe mich längst mit vem Gedanken ov-
gefunden , daß wir niemals erhalten werden , was uns
gebührt . Hundertmal schon hatte ich versucht , auch meinen
armen Vater zu solcher Resignation zu überreden . Denn
nur ein Verzicht auf diese Ansprüche, für deren Aner¬
kennung er den ganzen Rest seiner Lebenskraft einsetzte,
hätte ihn vielleicht in den Stand gesetzt , sich hier eine
neue Existenz zu schaffen . Aber mein Bemüben blieb
leider vergeblich. Wir lebten zuletzt nur noch von dem,
was die Wucherer, mit denen sich mein Vater eingelassen,
zu unerschwinglichen Zinsen hergaben oder was sich mein
Vater von guten Freunden zu verschaffen vermochte.

Täglich sah ich den unvermeidlichen Zusammenbruch
vor Augen , und meine Mutlosigkeit wurde zur Hellen Ver¬
zweiflung , als sich bei meinem unglücklichen Vater immer
drohender die Anzeichen einer schweren Erkrankung bemerk¬
bar machten — einer Krankheit, von der mir schon
der erste der zu Rate gezogenen Aerzte mit schonungsloser
Offenheit sagt«, Laß sie keine Hoffnung auf Genesung
zuliebe ."

Ihre Stimme war unsicher geworden , und sie drückt»
für Sekunden das Taschentuch an die Augen . In di«
Stille aber, die jetzt das Gemach erfüllte, klang deutlich
vernehmbar ein dumpfes Aechzen und Stöhnen , das nur
aus einer gequälten Menschenbrust kommen konnte. Und
diese erschütternde Illustration zu Luisa Magnus ' Ge-
schichte konnte ihre Wirkung auf den warmherzigen Zu¬
hörer nicht verfehlen.

»Wenn meine Anwesenheit Sie etwa von der Er¬
füllung Ihrer tochterlichen Pflichten abhalten sollte, mein
Fräulein —»

" sagte Rodeck beklommen» indem er auch schon
Miene machte, sich zu erheben. Aber sie bedeutete ih«
durch « ine bittende Gebärde , zu bleiben.

»Mein Vater ist unter der Obhut einer vorzügliche»
Pflegerin , und auch , wenn ich jetzt zu ihm ginge , könnt«
ich doch nicht das geringste zur Linderung seiner Leiden
tun. Ich wäre Ibnen dankbar, Herr Rodech wenn Sie
« ich^bi» zu Eui ^ Hörea^woMezür . -

Fortsetzung folgt.

i



— Einmal eine Preisermäßigung . Der Preis für !
Margarine wurde vom Margarineverband um 6 Mark für j
das P (und herabgesetzt . i

— Die Religiou ist ordentliches Lehrfach . Das
Aammergericht hat in Übereinstimmung mit früheren !
Entscheidungen erneut ausgesprochen, daß die Religion ;
an nicht bekenntnisfreien , öffentlichen Volksschulen ordent- !
liches Lehrfach ist, dem sich die Kinder nicht eigenmächtig, !
sondern nur zu Beginn des Schulanfangs auf Grund i
des Gesetzes entziehen können. i

— Aufrechterhaltung der Anwartschaft in der r
Attgestellten -Bersicherung » Mit dem 31 . Dezember s
1921 läuft die Frist zur Nachzahlung freiwilliger Bei - f
träge für die Jahre 1914/1920 ab . Versicherte, deren An- >
wartschaft in diesen Jahren nicht aufrecht erhalten ist, !
müssen also , um ihre Ansprüche nicht zu verlieren , die i
fehlenden freiwilligen Beiträge bis zum Schluß dieses j
Jahres einzahlen . Dazu sind die bei der Post erhält - f
lichen roten Zahlkarten zu benutzen . -

— Eine aktenmäßige deutsche Darstellung des !
Weltkriegs 1814/18 wird zurzeit vom Reichsarchiv ^
vorbereitet . In ihr werden zum erstenmale plamäßig ^
die gesamten vorhandenen amtlichen Aktenbestänw, sowie !
die zahlreichen, dem Rcichsarchiv von privater Seite zu- ^
gegangenen Nachrichten militärischer , poli ischer und Wirt-
schastlicher Art verwendet . Die Darstellung wird voraus¬
sichtlich 10 Bände umfassen.

— Keine Entlasfnngs -Anzüge mehr . Die Be¬
stände an Anzügen und Mänteln der ehemaligen württ.
Heeresverwaltung sind vollständig aufgebraucht . Es be¬
steht daher keine Möglichkeit, weitere Verteilungen vorzu¬
nehmen.

js Rotiwril , 7 . Dez . (Brand ). Im Schlachthaus brach
abends in den oberen Räumen deS K sstlhawes Fever ouS.
Der Weckerltnie gelang rS nach angestrengter TLnJeit deS
FeuerS Herr zu werden . Der Schaden beträgt nur einige
lausend Mark . Der Brand soll durch das AufrL men einer
gefrorenen Leitung mittels Lötkolbens entstanden sein.

Stuttgart , 7. Dez . (Finanzausschuß .) In dep
gestrigen Sitzung des Finanzausschusses wurde ein ge-I
meinsamer Antrag Mvhler -Schees-Dingler angenommen,
die Eingaben des Schwäbischen Siedlungsver¬
eins und des Verbands der württ . Banvereine um i-
nanzielle Unterstützung durch den Staat der Regierung,
zur Erwägung zu übergeben. Minister Gras hatte
erklärt , die Siedlungs - und Bauvereine hätten nützlich
gearbeitet , aber unentbehrlich seien sie für den Staat nicht ; ,
wenn der Staat zu den Verwaltungskosten der Vereine
beitrage , die nicht weniger als 400 000 Mk . ausmachen,
müsse er sich auch das Recht der Prüfung Vorbehalten.

Stuttgart , 7 . Dez . (Erhöhung der Erwerbs¬
losenunterstützung . ) Durch eine Verfügung des Ar¬
beitsministeriums werden die Höchstsätze der Erwerbs-
losenunterstützung durchschnittlich um ein Drittel erhöht.

. Ein Familienva . er in Stuttgart erhält demnach für den

.Lag 15 Mk . , die Ehefrau 7 Mk ., jedes Kind 6 Mk. Er¬
werbslosenunterstützung.

Stuttgart , 7 . Dez . (Neuners Mineralbad
M .-G . ) Mit einem Aktienkapital von 10 Millionen
Mark ist unter der Führung der Stadtgemcinde eine
Akticnges. llschaft zur Erwerbung und Fortführung des
Neuner ' schen Mineralbads und zur Ausbeutung der Mi¬
neralquellen gegründet worden . Vorsitzender des Auf-
sichtsrats ist Oberbürgermeister Lautenschlagxr, Vorstand
der bisherige Besitzer Karl Blankenhorn.

Die Stuttgarter Weih nachts messe beginnt
Heuer am Sonntag , den 18 . Dezember , und geht am
Samstag , den 24 . Dezember, nachm. 3 Uhr zu Ende.

Die neue Bierpreiserhöhung. Die kürzlich
angekündigten neuen Bierpreise treten am Samstag , den
10. Dezember , in Kraft . Der Preis für 0,3 Liter Lager¬
bier erhöht sich von 1 Mk . aus 1.30 Mk ., von Spezial-
bier von 1 .50 auf 1 .80 Mk . , sofern nicht Aufwendungen,
besondere Veranstaltungen usw . , einen höheren Zuschlag
rechtfertigen . In Flaschen kostet Lagerbier 0,5 Liter 1 .70
Mk . , 0,7 Ltr . 2 . 40 Mk ., Spezialbier 0,6 3 Mk . Gleich?
zeitig wird das Flaschenpfand auf 2 Mk . erhöht.

Uhlbach, 7 . Dez . (Guter Herb st ertrag .) Don
79,5 Hektar Weinberg wurden auf hiesiger Markung
2138,84 Hektoliter, also vom Hektar 26,09 Hektoliter

Mein geerntet . Erlöst wurde im Durchschnitt 1508,5
Mark für das Hektoliter, im ganzen also rund 3Ai
Millionen Mark.
> Welzheim , 7 . Dez . (Reiche Stiftung .) Ein Welz-
heimer Bürgersohn , Herr E . M . E . Hohlh in Lon¬
don , hat der Stadt Welzheim für Schul- , Kirchen-

.und Armenzwecke 500 000 Mk . überwiesen. Damit kön¬
nen wichtige Aufgaben der Stadtverwaltung nunmehr
erfüllt werden , wie : die Erbauung einer Turn - und
Festhalle , Einrichtung einer Schulküche , eines Schüler¬
bads , einer Frauenarbeitsschule und Beschaffung von

^Lehrmitteln für Volks- und Realschule. Ferner sind
.dadurch die Kosten der Orgelerneuerung in der Kirche
(gesichert und ist schließlich noch ein schöner Betrag
für Arme übrig . !

Tübingen , 7 . Dez . (Vom herzoglichen Hause .)
Herzog Philipp Albrecht von Württemberg, der älteste
iCohn des Herzogs Albrecht, welch letzterer seit dem
Ableben des früheren Königs Majoratsherr und Chef
des ehemaligen königlichen Hauses ist , hat in seiner
neuerbauten Villa auf dem Oesterberg dauernd Woh¬
nung genommen. Der stattliche Neubau ist auf An¬
regung und mit finanzieller Unterstützung des ver¬
storbenen Königs erstellt worden . Der junge Herzog
hört juristische Vorlesungen.

: >?

s Die Erhöhung der Postgebühren.
Dem Reichsrat ist die Vorlage über die neue >

Höhung der Postgebühren vom 1 . Januar 1922 an
gegangen:

Die Gebühr soll betragen:
1 . Postkarte«

a . im Ortsverkehr
b . im Fernverkehr

3 . Priese a . im Ortsverkehr
bis 20 Gramm
über 20 bis 250 Gramm

b . im Fernverkehr:
w bis 20 Gramm

! über 20 bis 100 Gramm
über 100 bis 250 Gramm

- !
0,60 Mk.
1 .- Mk

!1 .- Mk.
1 .50 Mk

,1 .50 Mk.
2 .25 Mk.
3.- Mk

8 . dienst: : Aktenbriefe:
von Behörden über 250—500 Gr.

4. Drncksachenkarte

'4 .—Mk
0-30 Mk

0 . 40 Mk.
0 . 75 Mk.
1 . 60 Mk.
2 .25 Mk.
3.- Mk.

5 . Drucksachen: /
bis 50 Gramm ^ 'st'

/ ( über 50 bis 100 Gramm
über 100 bis 250 Gramm
über 250 bis 500 Gramm
über 500 Gr . bis 1 Kilogr.

Ansichtskartengelten als Drucksachen.
6. Geschäftspapiere:

bis 250 Gramm 1 .50 Mk.
über 250 bis 500 Gramm 2 .25 Mk.
über 500 Gr . bis 1 Kilogr . 3.— Mk.

7 . Warenproben:
bis 250 Gramm 1 . 50 Mk.
über 250 bis 500 Gramm 2 . 25 Mk.

8 . aus zusammengepackten Drucksachen,
Geschäftspapieren und Warenproben
bestehende Mischsendungen:

bis 250 Gramm 1 . 50 Mk.
über 250 bis 500 Gramm 2 .25 Mk.
über 500 Er . bis 1 Kilogr . 3.— Mk.

Paketgebühr:
Nahzone Fernzone

bis 5 Kilogramm 5.— 8 .—
über 5- 10 Kg. 10 .— 16 .—
über 10- 15 Kg . 18 .— 27 .—
über 15— 20 Kg . 24 .— 36 —

Zeitungspakete bis 5 Kg . in der Nahzone 4 N
Postanweisungen:

bis 100 Mk . 1 .50 Mk.
über 100 bis 250 Mk . 2 . 25 Mk.
über 250 bis 500 Mk . 3 — Mk.
über 500 bis 1000 Mk . 4 . — Mk.
über 1000 bis 1500 Mk . 5 .— Mk.
über 1500 bis 2000 Mk . 6 .— Mk.

Zeitungsgcbiihr für eine ZeitungSnummer ir
Durchschnittsgewicht:

bis 20 Gramm 6 Pfg
über 20 bis 30 Gramm 6 Pfg
über 30 bis 40 Gramm 8 Pfg
über 40 bis 60 Gramm 10 Pfg
über 60 bis 90 Gramm 12 Pfg
ür je weitere 30 Gramm 2 Pfg . mehr.

Vermischtes.
Zuckerverkchiebnngen . Wie die Karlsruher „Ban, . ,e

Presse" erfährt , sind letzter Tage in Achern , Renchen.
Oberkirch , Kappelrodeck und Ottenhöfen in Baden 21
Eisenbahnwagen Lucker im Wert von 5 Millionen Mk.
beschlagnahmt worden , der von Schiebern zu 500 bis
600 Mark für den Zentner eingekauft und um 800 Mk-
an Schwarzbrenner weiterverkauft wurde . Die Schie¬
ber hätten an der Sendung einen Profit von rund
1 Million Mk . gehabt.

Reiche Erbschaft aus Amerika. Laut „Konstanzer
Nachr ." ist zwei Brüdern , in Wollmatingen an¬
sässigen Geschäftsleuten, mit 23 anderen Verwandten
die Erbschaft einer in Neuhork verstorbenen Tante in
Höhe von 80 000 Dollar ( 16 bis 20 Millionen Mark)
zugefallen.

Verhafteter Verbrecher . Der Maler Rauchenstei¬
ner, der in München einer Arztwitwe für eine Million
Mark Radiumpräparate gestohlen und sie vergeblich in
Frankfurt abzusetzen versucht hatte , auf seiner Rück¬
reise nach München aus dem D-Zug gesprungen und
den ihn verfolgenden Schutzmann niedergeschossen hatte,
ist von der Kriminalpolizei in Wiesbaden verhaftet
worden,

Erhöhung deS Brotpreises in Berlin . Der Ernäh¬
rungsausschuß von Groß-Berlin hat den Preis für
das Markenbrot auf 8 Mark festgesetzt.

Rohlinge . Drei Pfleger in der Jrrenheilanstalt
Eteinbach bei Saargemünd (Lothringen ) hatten di«
Kranken mit Stockhieben, Fußtritten , glühenden Eisen
usw . behandelt. Die Strafkammer Saargemünd ver¬
schrieb jedem der Unmenschen 1 Jahr Gefängnis.

- Brand . In Oberaspach i . E . sind einem Großfeuer
Mehrere Wohnhäuser und einige im Rohbau fertig
stehende Gebäude, ferner Kirche, Schule und Rathaus
Kum Opfer gefallen . z

Eine reiche Arme. Die Armenhäuslerin Löw, wek«
che ihren Lebensabend im Armenhaus in Friedrich¬
roda verbrachte, hat städtische gemeinnützige Anstal¬
ten als Erben ihres Vermögens eingesetzt. Das Ber-
(mögen besteht , wie sich jetzt herausstellt , in 23 Anteils
(scheinen an den Mansselder Gruben (Kuxen), di« heut«!
«tuen Wert von etwa 690 0Y0 Mark haben, ...

Oefsenllicher Sprechsaal.
Sür Skismimnon' vntr, dirsn Rubrik übernimmt dieRedaktionnur

die ptthgesttzüchr Verantwortung.
Noch nie d -gewese «.

TRjeniiirn KSuier , welche beim letzten Holzveik uf zugegen warm,
mußten sich tatiSchltch Le,dd denken - M -t i «n Ausführungen des H.
Liadipfl ^ erS Pfizer mater kann ich wich nicht einverpard . n erllarm,
daß mi den hiesigen L ürgern bei btzteien V ' kaufen so schl- chte Er¬
fahrungen gewaa t worden sind, weit litztere nicht so viel bieten „wie
Wucherer und Schieiei ". Herr Fort Meister gab die Versicherung»
daß noch wehr Biennholzvertäufe kommen würden und Gelegenheit
tzebo en sei, sich einzudecken ; ade, dte Ve sicherung wurde nicht gegeben,
ob beim nächten V>i kauf das Holz billiger oder gar mch teurer wird.
Meines Erachtens bällen die vuswäit gen Käufer darauf ausmerlsa«
gemacht werden müssen, baß es unt Steige ung g-nug sei und daß
die Einheimischen auch kaufen wollen. Denn wer k -nn dennMt . 14v.
ibv . ISO und gar 180 für den Meter Brennholz im Walde bezahlen«DaS stinkt jr zum H>mv el ! Auf der einen Seite wird für den nvb
leidenden Mittelstand g>sammelt und auf der anderen Sette schröpft
die hiesige < ladtv-rwaltung wieder den notleidenden Mittelstand und
ninmt für einen Mcttr Holz 14V - ISO Mk. von letzi . rem ad. .Die
hiesige Bürgerschofi kann von der Stadtvenvabung v rlangen , daß s«
itz - en Bedarf an Brennholz zu einem anständigen Preis erhält und
nicht zu Wuche preisen. Wenn die Stadtverwaltung wtrkltcv über soviel Brennho z v ' fügt, daß sie es an eie h esige Bürge schaft nicht ab-
stoßen kann, dann 'st es noch Zeit genr g, Frerv rläus auszuschreiben,an dem dann Fremde Zuttiir haben . Es wird von dem wo ll. Ge-
meindercu rrwar .et. daß dieser Vorgang i« nächster Sitzung behandeltwird. E. o. M.

Vehle Nachrichten.
WTB . Berlin , 8 . Dez . Wie die Blätter hören, habendie Verhandlungen zwischen dem P äfidenten der R,ichtda »k

Hav nstein und der Laak von England in London zu dem
Ergebnis geführt, daß die vor dem Krieg bestehetde Ver¬
bildung zwischen den beiden großen Zrntralnotenbauken wie ->
dech- rgesuür worden ist.

Wie die . Vosstsche Zeitung ' mitteilt, hat die Reichsbankein Konto bet der Bank von England eingerichtet und sichdort em Guthaben geschaffen. Der gesamte osfichlle Zah¬
lungsverkehr Deutschlands tn England werde küusligh n beider Bank von England konzentrie t sei« . Diese Neuerung
sei als eine große Erleichterung deS gesamten Zahlungsaus¬
gleichs mit England zu betrachten.

Der . Deutschen Allgemeinen Zeitung '
zufolge hat man

auch mii anderen Zent,alNotenbai ken die gelösten Bezieh¬ungen wiede c ansgenommen . Es ist zu hofsin, doß auchhierüber bald w rd eia Resultat gemeldet werden können.WTB . Berlin , 7 . T ez. Wie die Bläst er melden, hatder Verband deurscher Truckpopikrfabrcken der vereinigten
grrßstädt schen Zeitungsorrleper mitxeleilr, daß eine Reihevo , Zett, » gSdr»ckpapt,rsabrikt» wegen KohlenmaigelS - »«
Stilist «»!» g« komme» seren und d..ß eine Anzahl ander«
einzelne Maschinen hätten absttllen müssen. Wenn nichtsofort Abhi .se geschaffen würde, so wü .de Berlin in de»
nächsten Tagen ohne Zeitungen sein.

WTB . Berti», 7 . Dez . Nach einer Meldung der
„Den scheu Allgemeinen Z itvng ' auS Rom ist der seitkurz«m dort lebrnde frühere türkische Grotzwestr und Mit-pl ed deS ägyptischen regierenden Hauses , Prinz Said Hatt«Paschaauf der Sttaße von einem unbekannten Täter er¬
schoss -« worden.

WTB . Pari - , 8 . Dez . Dem . Jntraisigeant ' zufolgehat Mimsteip ' Üstvrnl Briand gestern Vormittag außer demMinister Loucheur den Kerl n r Botschafter Laurent und de»
Vorsitzenden der Riparatiomkomwission , Dubo >S, empfange«und mit ihnen d . s längeren über die Finanzlaze Dentsch-la»dS gesprochen.

WTB . London , 8 . Dez . Der König hielt gestern i«Buck ngh -rm . Palast einen Kl <»rat ab, an dem die Mitglie¬der der R gurur g leib ahmen . Der Lömg unterzerrbneieeinen Erlaß , durch den das Parlament zum nächsten Mitt¬woch zur Ratifizierung der irischen Regelung einberusen wird.Nach einer amtlichen Meldung hat der Körrig die Fret-leffonz aller gegenwärtig in I land auf Grund des Gesetzeszur W ederherstellung der öff.ntlicheu Ordnung internierte«
Personen genehmigt.

WTS . Berlin , 7 . Dez . Dem . Achtuhr Abendblatt*zuiolg » erschien ein von d. « ehemalige « deutsche« Kais«verfaßtes Buch, bet ' t lt : . Vergleichende GeschichtStabelle«von 1878 bis zum Kriegsausbruch 1SI4 '
, soeben bei K. F.Köhler in L4pzia . Außer tabellarischem Material enthältdas Buch auch Mitteilungen über die unmittelbare Vorge¬schichte d-S Krieges.

WTB . Brrlia , 6 . Dez . Die Betriebsräte und dieFunkt orräre der Angestellten der Berliner Hochbahngesell-schast haben beschlösse «, morgen Freitag i» de« Sire « ,«trete», falls die Direktion der Gesellschaft es ablrhnt, wettereüber einen vom SchlichtungSauischvß gefällte» Schiedsspruchhinausgehende Zugeständnisse zu machen.WTB. » er«», 8. De,. Wie die . Tägliche Rundschau'vo« unterrichteter Seite HL .t, wird am 1b. Dezember ,uBerlin im großen Saale des Herrenhauses eine politisch«« »»dgrbnng dr, gesamte« bentsche» Landwirtschaft statt-finden. Der ReichSautschuß der deutschen Landwirtschafthabe, einer Anregung drs R .ichslandbundeS und der Ber¬
einigung der drutschen Bauernverein « folgend , beschlösse«,die deutsche Landwirtschaft zu dieser Kundgebung aufzurufe».
Gegenstand der Tagesordnung seien das ReparationSproble«und die damit zusammenhängende« Stenersragm. Fern«solle zur Frage der Lebensmittelversorgung des Volkes Stü-
lnng genommen « erden, wobei an «ine möglichst direkteBn >?*gvvg der großen Städte und der Konsumentrnorgavt-
satic - n gedacht werde. An der Kundgebung würden «. a.Dr . i2öficke , Dr. Heim und Edler vo« Brav« teilnehmea.

Für Sir Lchrtstleitnvg vervvtworiltch : Ludwig Lank.» r,ck und»ul«, der« . Riftuclcht « «nchdmüeret sti«g



Utadtgemelrrde Talw.
Durch Verfüiuna des Oderamts Crlw vom 1 . 12 . ds.

IS . ist der am Mittwoch den 14 D zewdee ISöl
fällige Vieh- «nd Schweinrmarkt aus seuchsnpolizriüchen
Gründen verboten wordea.

Der für den gleichen Tag vorgesehene

WeihNWrSllmmrkt
sowie Pferdemarkt findet statt und wird hiemit zu drffen
Besuch riugeladen.

Lalw, den 8 . Dezember 1921.

Sladifchuttheitzenamt : Göh ner.

3u

I Gefunden
wurde L Kettei . qez . m . ^ L.
Näheres <n der Geschäfrr-
stelle ds . » l.

Jüngeres

empfehlen wir:

Bücher
für Erwachsen « u . die Jugend
in großer u . schöner Auswahl
zurUnterhaltung u. Belehrung

Gebet- und
Erbaurrugs-Vücher

Gesangbücher
tu großer Auswahl und

solider Ausführung

Svi-alk KmWlttt
in schöner Auswahl

Kochbücher
' irnd

Kochrezeptbücher
Schulbücher

Schulgesangbücher
Geographie-Atlas

Bilderbücher
in schöner Auswahl

Maloorlage»
Farbkasten und

Farbstift«
ZeicheML s .Me
LiizzeMcherL-NM
MWie o. M!We
Smle, Rritzrme

AtWittwkMM
MelWKW«
Foßlilkg - Wm

FhlUruptzik- Mm
Uackii -M«

Schreib- und
Poeste-Album

Dergitzmeinnichte
in schöner, großer Auswahl

Geschäftsbücher
Haushaltungs-

Bücher
Notizbücher

in schöne Auswahl

Tafeln

Mr -iHiWM
Wkl - nHsWchn

KßlMilir
Tinten ^ euge und

Tintengläser
Schreibunterlagen u.

Schreibmappen
Füllfederhalter
Löfchwiegen

Vriestaschen und
Papiergeldtaschen

Briefpapiere und
-Umschläge
in feinen Packungen

und Kassetten

WiWsUe-Rsh«eil
WtuWü-ev . Mer

Glasbilder

Nuartettspiele
Familien - und

Abreitz-Ralender
Biblia — Krippen.

K WklW ZSlfM.
Aliensteig.

XF X^F xf^

ZH»«Ma -SaiaitM6M^
empfiehlt als Wechuachisgefcheuke r

LoilellerrartiLe l
wie Grstchtssetre . . . Zahnbürste» u. Pasta , Haarwasser,

Haarbürsten, Kämme und Haarschmuck
Rastersptegel , Pinsel u . s . w.

Parfüms — Brillantine , Haaröl , Wrlleisen
Hautcreme.

für Küche und Haukhalt zu
sofortige « E »tritt gesucht.

Angebote au

Sra« M. Stzme » .
Pforzhei « , Lindmstr . 38.

Sltrnstris.
Ein tüchtiger

Möbel-
schreiner

findet sofort oder später loh¬
nende Beschäftigung.

Gm» SSltzer
Telefon 75.

TA-lllW
wee Akveilei I»

find wieder zu haben in der

« . NeterMBr- l».
Alteusteig.

Hschdorf.
Einen Wurf schöne

UW-
Wi «e

hat zu verlaufen

3ohs . Pfeifle.

kritz Lükler jr., ^ ItsnstSiK
( 6 >V. b .utz XackkolAvr)

emplieklt:

in seböner.
reicber ^ U8-
zvabl ru billi¬
gen ? rei86ll.

OIIO cs

Alteufteig.

8

8

Spielwaren

,

finden Lie in großer und schöner Auswahl
bei

I.

o M

» F» « F»

lk
^

i
1 -, S - «nd L - rrihig

Nniftlmttilllis
NmIjMell m !> Kmtillm «

Saite « » sw . hält i» erstklassige » Fabrikate » M
bei billigsten Preisen am Lager M

r.
Lorenz Luz jr. . AlteOcigTel.

4«

8vKwMr >8 LlUl8MIkiläkr

Lllllbl llml l.kdkli
kislur ml! Kun8l

MMg . Kki8k !(3l6lll!ör
sinii ru iiadü« in äse

U. klkL8r8ek8il vuelld.
MkllStkia.

Für die Sonntagsnummer
bestimmteInserat « bitten wir frühzeitig, größere
spätestens Freitag mittags aufzugeben.

Die Geschäftsstelle dtef - S Blattes.

Soiiittr ! vor Naostiomissiok « u. esgt «No feossiast in lioksm
Uasso »n. Vorrligi. NesktigungsmittsI auok kür Ninlisr,
psorcls , Soksio u. Nsniaokon. LISnranl! dsgataotitst. Vom
Noioksminisi. i. Lra . u. banli« . rum Verkant gsnskmigt.
"H pakot oa . r kstch Uk. 4 .50 .

-
ülioin. ttorsivNoe : Kode . Svnr, tlagoiä , Satiadotsir. Sk u . 89
^ lleinverlraukkür ^ ltenlsleig : Obr . Lm^ barü jr.

klalsgraksngveiler : ^ polksksr Kstllcb.
8nnm6r8kell1 : Jakod Haukvlmsuu.

Kaufe jedes Quantum

Papierholz
1 und 2 Meter , von 8 cm aufwärts.

Georg Mst. HuzogWkiler.
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